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Zum Namen der Puder 

Die Diskussion um den schwierigen Namen des Lippezuflusses 
Pader, dem auch die Stadt Paderborn ihren Namen verdankt, hat 
A. Greule in einer kleinen, populärwissenschaftlich gehaltenen 
Abhandlung 1 um eine neue Variante bereichert .. Der gelegent­
lich, zuletzt von W. H. Snyder 2, unternommene Versuch, den 
Flußnamen mit dt. Pfad « germ. *papaz) zu verbinden, stößt 
auf Schwierigkeiten. So wird man wohl A. Greule zustimmen 
können, wenn er meint, daß man das deutsche Appellativum 
,wegen seiner unsicheren Etymologie zunächst von der Deutung 
der Gewässernamen Pader usw.' fernhalten solle 3. Unter Heran­
ziehung der süddeutschen Flußnamen Pfatter, Pfettrach und 
Pfedelbach sowie des niederländischen Appellativs peel, 1192 
Pedela, setzt A. Greule mit Berücksichtigung des grammatischen 
Wechsels für die Namen und das Appellativum die urgerma­
nischen Formen *Papo/*Paparo bzw. *Paairo/*Paaaro und *Pa­
palo/*PaJ>ilo an. Wenn die Namen dUI'Ch die 1. (germanische) 
und (in Süddeutschland) durch die 2. (hochdeutsche) Lautver­
schiebung umgestaltet worden sind, wird man A. Greule zu­
stimmen müssen, in ihnen eine Wurzel *bat- zu sehen. ,Über die 
Bedeutung des Stammes * Bat- kann nur gesagt werden, daß sie 
zur Benennung von Gewässern geeignet gewesen sein muß, also 
einfach 'Wasser' bedeutete oder Charakteristika von fließendem 
oder stehendem Wasser meinte.' 4 An Vergleichsnamen führt 

1 A. Greule, Paderborn und die Pader. Zur Etymologie eines alten Orts­
und Flußnamens, Paderborn 1977. Die folgenden Überlegungen treten 
an die Stelle einer ursprünglich geplanten Rezension dieser Arbeit. 
Das unten angeführte Material machte eine eingehendere Behandlung ([ 
des Problems notwendig. 

9 W. H. Snyder, Die Flußnamen Pader, Plettrach, Platter und Ver­
wandtes, BNF. NF.3 (1968) 25-29. 

3 A. Greule, op. cit., S. 8; in gleichem Sinne auch G. Müller, Festgabe 
für Otto Höfler zum 75. Geburtstag (= Philologica Germanica 3), 
Wien 1976, S. 493. 

, A. Greule, op. cit., S. 12. Auch W. H. Snyder, a.a.O., S. 29 erwägt für 
die Pader eine Wurzel *bat·. 

0019-7262/81/085-0016 $2.00 
Copyright by Walter de Gruyter & Co. 
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Zum Namen der Pader 215 

A. Greule auf: Bath-inus, Neberrfluß der Drau in Pannonien, 
Batinus, Fluß in Picenum (Mittelitalien), Batiola, Gewässer­
name im Departement Yvonne/Frankreich und unter Vorbehal­
ten den Stammesnamen Batavi 6• 

Bevor wir auf die weiteren Ausführungen A. Greules zurück­
kommen, ist es' notwendig, auf einige Bemerkungen G. Neu­
manns 6 näher einzugehen. G. Neumann verweist u. a. auf Ver­
öffentlichungen von E. Schwarz 7, in denen dieser eigene frühere 
Versuche korrigiert und nunmehr der Ansicht ist, daß aufgrund 
lautlicher Kriterien in den süddeutschen Namen Platter und 
Plettrach altes * Petr-/* Potr-, etwa * Potrii bzw. * Potriii vorliegt. 
Einer Verbindung mit griech. 7to't"()([L6<; und dem Dneprzufluß 
Pripet' steht dann nichts mehr im Wege. E. Schwarz trennt 
daher die Namen Platter und Plettrach sowohl von denen des 
Pledelbachs, der Pader wie auch des Padus 'Po' 8. Die engere 
Verbindung des Namens der Pader mit dem des Pledelbachs ist 
von Wichtigkeit 9 und wird uns noch beschäftigen. G. Neumann 
wies weiterhin auch auf die Meinung von H. Kuhn 10 hin, der in 

6 A. Greule, a. a. 0.; der Name des BathinU8 scheint seinen Fortsetzer 
im Flußnamen Beania in Kroatien zu haben, s. 1. Duridanov, Bill­
garski ezik 12 (1962) 192 und A. Mayer, Die Sprache der alten Illyrier, 
Band 1 (= Schriften der Balkankommission, Linguistische Abteilung, 
15), Wien 1957, S. 80. 

e In der Rezension der Greuleschen Arbeit in BNF. NF. 14 (1979) 
112-113. 

7 E. Schwarz, Pader und Platter, Gedenkschrift für W. Foerste (= 
Niederdeutsche Studien 18), Köln- Wien 1970, S. 249-255; ders., Die 
Naristenfrage in namenkundlicher Sicht, Zeitschrift für bayerische 
Landesgeschichte 32 (1969) 397-476, speziell 436-437, ders., Platter 
und Plreima, Verhandlungen des Historischen Vereins für Oberpfalz 
und Regensburg 101 (1960/61) 203-204. 

8 VgI. auch D. Schmidt, Die Namen der rechtsrheinischen Zuflüsse 
zwischen Wupper und Lippe, unter besonderer Berücksichtigung der 
älteren Bildungen (PhiI. Diss. Göttingen 1970), S. 89. 

9 Vgl. J. Hartig-G. Müller, Niederdeutsches Wort 8 (1968) 101: ,Von 
germ. p ist auch beim oberdeutschen Flußnamen Pledelbach (Fluß­
gebiet des Neckar) auszugehen , .. .' sowie A. Schmid, BNF. 12 (1961) 
244f. 

10 H. Kuhn, Westfälische Forschungen 12 (1959) 8 (= Kleine Schriften, 
Band 3, Berlin-New York 1972, S.118-119), ders., Zeitschrift für 
Mundartforschung 28 (1961) 23. 
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den Namen Porbeok, alt Podrebeki (bei Hattingen an der Ruhr), 
Puderbaoh bei Laasphe am Oberlauf der Lahn, Puderbaoh im 
Westerwald und weiteren Namen eine Ablautform zur Pedar 
sieht. Hierzu vgl. jedoch H. Barth ll ; , ... , da Poderbeke, Puder­
baoh eindeutige Zusammensetzungen mit -beke, -baoh sind, muß 
man Namen mit dem BW. [Bestimmungswort] *päder-, *puoder­
(Poderbeke, Puderbaoh) von Pader trennen' .. 

Die schwache Stelle in dem Vorschlag A. Greules, für die Pader 
von einer Wurzel *bat- auszugehen, ist nach G. Neumann jedoch 
die unzureichende Bezeugung der vorausgesetzten Wurzel 12• In 
der Tat reichen die vier von A. Greule herangezogenen N amen ~ 
(von denen außerdem noch zwei etwas unsicher sind) kaum ans 13. 

Man könnte demnach den Greuleschen Vorschlag als einen unter 
vielen betrachten, der in gleichem Maße mehr oder weniger über­
zeugend ist, wenn nicht eine Überprüfung des Nachweises einer 
Wurzel *bat- (oder *bot-) in Gewässernamen Ostmittel- und Süd­
osteuropas die Materialbasis erheblich erweitert hätte. Die im 
folgenden aufgeführten Namen (sie stellen nur eine Auswahl der 
sichersten Fälle dar und es ist bei ihnen nicht immer erkennbar, 
ob *Bat- oder *Bot- vorliegt) werden in diesem Zusammenhang 
künftig zu berücksichtigen sein; 

1. Batolyk, Flußname in Podolien 14; 

2. Batta, Orts- und Inselname an der Donau, 1318 Bothey, 
insula Bathey, 1383 Warvas Bathe, 1465, 1468, 1477 Bathe 
(* Botej- < * Batej-n 16; 

3. Batava, Flußname in Slovenien 16; 

11 H. Barth, Die Gewässernamen im Flußgebiet von Sieg und Ruhr rJ 
(= Beiträge zur deutschen Philologie 39), Gießen 1968, S. 164. \111 

12 G. Neumann, 11..11..0., S. 112. 
13 Zu den Varianten *Bad- und *Band. s.u. 
U Wörterbuch der russischen Gewässernamen (= Veröffentlichungen d. 

Abteil. f. slav. Sprachen u. Literaturen des Osteuropa·Inst. an der 
FU Berlin 22), Band 1, Berlin·Wiesbaden 1961, S. 93, Slovnyk hidro· 
nimiv Ukralny, KYlv 1979, S. 35. 

15 J. Stanislav, Slovensky juh v stredoveku, Teil 2, Turciansky Sv. 
Martin 1948, S. 36. 

16 F. Bezlaj, Slovenska vodna imena, Teil 1, Ljubljana 1956, S.49 
, ... predromanski relikt', vgl. auch V. Polak, Balkanska hydronymia 
na *bat., Onomastica Jugoslavica 2 (1970) 79-84. 
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Zum Namen der Pader 217 

4. Baca, Flußname in Slovenien, 1315 Buza, 1319 Brisa( 1), 
1337 Baza, Buza, ital. Baza, dt. mua. die Vetsche, die 
Veitsche 17 ; 

5. Batina, Flußname im Savegebiet, 1258 ad siccam Botinam, 
ad magnam Botinam, Botina usw .18 ; 

6. Batinovac, Gewässername im Savegebiet 19 ; 

7. Batuje, Ortsname in Slovenien, 1060-1083 Batavia, nach 
1086 Butaria, Buttavia, 14./15. Jh. Bozuiach, Butinach, Wa­
tuiach, W otuiach, W utinach 20 ; 

8. Bq,tjacka, Varianten: Batiaczka, Batiuczka, Batjucka, Fluß­
name in der westl. Ukraine 21 ; 

9. Batyna, Gewässername in der Bukovina 22; 

10. Batynka oder Botynka, Flußname im Gebiet des Westl. Bug 23; 

11. Batynka, Nebenfluß der Moskva 24 ; 

12. Batun'ka, Gewässername im Oberlauf des Dnepr 26; 

13. Battaune, Ortsname bei Eilenburg in der DDR, 1314 Batun, 
1346 Pathin, Pathun, 1378 Battun USW. 26 ; 

17 V. Pollik, a.a.O., S.79, F. Bezlaj, 0..0..0. (mit weiteren Vergleichs­
namen). 

18 E. Dickenmann, Studien zur Hydronymie des Savesystems, Band 1 
(Heidelberg 91966), S. 45-46, V. Pollik, a. a. 0., S. 79. 

19 E. Dickenmann, 0..0..0., S. 45, V. Pollik, 0..0..0. 
BO F. Bezlaj, 0..0..0., S.49 mit Hinweis auf die Namen Batavi, Padova, 

, castra Batava u. a. m. 
21 Hydronimia Wisly, Teil 1 (= Prace Onomastyczne Polskiej Akademii 

Nauk 7), Wroclaw- Warszawa-Krakow 1965, S. 148, Slovnyk hidro­
nimiv Ukralny, S. 35. 

BI! Ju. O. Karpenko, Toponimija Bukovyny, KYlv 1973, S. 97. 
:13 Hydronimia Wisly, S. 156, Ju. O. Karpenko, 0..0..0., V. N. Toporov, 

Balto-slavjanskij sbornik (Moskva 1972) S. 235. 
U Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 93, V. N. To­

porov, 0..0..0. 
25 Ebda. 
B6 E. Eichler, Die Orts- und Flußnamen der Kreise Delitzsch und Eilen­

burg (= Deutsch-slawische Studien zur Namenkunde und Siedlungs­
geschichte 4), Halle (Saale) 1958, S. 12 stellt den Namen unter Ab­
lehnung ,illyrischer' Herkunft (nach S. Sterner-Rainer, Illyrische Orts­
namen und illyrische Siedlung = Forschungen zur Vor- und Früh­
geschichte 2, Leipzig 1940, S. 14) zu slavischen Personennamen wie 
Bat'a, Batia usW'. 
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14. Batnik, Name einer Quelle in Slovenien 17; 

15. Bat6g, ukrain. Batik, poln. Batok, Batog, Bat6g, mehrere 
Gewässernamen in der Ukraine 28 ; 

16. Batozok oder Batizok, mehrere Flußnamen in der Ukraine 29 ; 

17. Batovec, Flußname im ehemaligen Gouvernement Vitebsk 30; 

18. But€l's'kyj, Gewässername im oberen Dnestrgebiet 31 ; 

19. Butlja, Flußname bei Lemberg 82; 

20. Butyvlja, auch Velyka Butyvlja, Mala Butyvlja, Gewässer­
name im oberen Dnestrgebiet33 ; 

21. Bativlja oder Batywlja, ukrain. Batyvlja, poln. Batywla, Fluß­
name am Unterlauf des Pripjat' 34; 

22. Butlanka, Gewässername im oberen Dnepr-Gebiet 36 ; 

27 F. Bezlaj, 0..0..0., S.49, V. Polak, 0..0..0., S.82. 
28 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S.92-93; zum 

Suffix in toponymischer Verwendung S. J. Udolph, Studien zu sla­
vischen Gewässernamen und Gewässerbezeichnungen; Ein Beitrag zur 
Frage nach der Urheimat der Slaven (= BNF. NF. Beiheft 17), 
Heidelberg 1979, S. 545-546 und passim; auffällig ist auch die Ent­
sprechung in zwei Gewässernamen Polens und Litauens: Minoga, 
Minaga, hierzu auch die Flußnamen Mnoga « *Mbnoga) in der 
Sovetunion (s. Hyronimia Wisly, S. 16, A. Vanagas, Lietuvos TSR 
hidronimu daryba, Vilnius 1970, S. 72 und Wörterbuch der russischen 
Gewässernamen, Band 3, S. 289). Zum Etymon S. H. Krahe, Unsere 
ältesten Flußnamen (Wiesbaden 1964) S.98. Auf Grund der Ver­
breitung der Namen ist daher eine Gleichsetzung und Etymologie mit 
Hilfe des slav. Appellativs batog 'Knüppel, Stock' (auch aus semasiolo­
gischen Gründen) wenig Wahrscheinlich. 

a9 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 92-93. 
80 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 92. .-
81 Slovnyk hidronimiv Ukrai'ny, S. 79; zur Diskussion des Wurzelvokals ~ 

S. J. Udolph, op. cit., S. 606-607, wo auch auf die Schwierigkeit der 
Deutung der Namen aus dem Slavischen hingewiesen wird. 

aa Slovnyk hidronimiv Ukrai'ny, S. 79, J. Udolph, a.a.O. 
aa Der Name enthält offensichtlich ein -l-epentheticum, S. P. Arumaa, 

Festschrift für M. Vasmer zum 70. Geburtstag (= Veröffentlichungen 
der Abteilung für slavische Sprachen u. Literaturen des Osteuropa­
Inst. d. FU Berlin 9), Wiesbaden 1956, S. 59. 

B( P. Arumaa, 0..0..0. 
86 J. Rudnyc'kyj, Heohrafiöni nazvy BojkivSöyny (= Onomastica Ukrai­

nian Free Academy of Sciences 23-24), Winnipeg &1962, S. 82, S. auoh 
J. Udolph, a.a.O. 
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23. B6tar, Varianten: Batar, Botar', Flußname (und Ortsname, 
re 1216 Bathaar, Bathar, Bathor) im Oberlauf der Theiß, rumän. 

g. , 
O. , 

r-

ß-

m 
11.­

ur 

Batiir 36 ; 

24. Botin, GBwässername im Gebiet der Desna 37; 

25. Botynka, Fluß name mit Ortsnamen Botnja im ehemaligen 
Gouv. Tula 38 ; 

27. Botynka, auch Pacynka, Gewässername im ehemal. Gouv. 
Smolensk 39 ; 

27. Botys oder Botos, Flußname im Oberlauf der Theiß40; 

28. Botic, GBwässername in Böhmen, 1186 u. ö. Botiz, Botic, 
Botich 41 ; 

29. Botna, auch Botnja, bedeutender Nebenf!uß des Dnestr in 
Bessarabien mit Nebenfluß Botnisora, 1452, 1455, 1458, 
1462 Botna, 1452 o[t] botna, 1462 botnoi 42 ; 

30. Botunja, ca. 70 km langer Fluß in Bulgarien 43; 

7), 36 Der ca. 40 km lange linke Nebenfluß der Theiß durchfließt vor allem 
lt- ungarisches Gebiet, die verschiedenen Belege entstammen dem Wörter-
,a, buch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 92, A. Petrov, Karpa-
.er toruske pomfstni mizvy z pol. XIX. a z poc. XX st. (Praha t929), 
:R S. 32 und 34, Slovnyk hidronimiv Ukralny, S. 67, B. auch T. Ortvay, 
an Magyarorszag regi vizrajza a XIII-ik szazad vegeig, Band I (Budapest 
Ire 1882), S. 115. 
lr- 37 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 203. 
lit 38 Ebda . 
. 0- 89 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 3, S. 594. 

'0 A. Petrov, Karpatoruske pomistni nazvy, S.4, Slovnyk hidronimiv 
Ukralny, S. 67. 

U A. Sedlaeek, Snüska starych jmen, jak se nazyvaly v l:echach feky, 
~ls potoky, hory 11. lesy (= Rozpravy Ceska Akademie Ved 11. Umeny, 
.er tffda I, eislo 60), Praha 1920, S. 96, V. Polak, 11..11..0., S. 81. 

'2 Wörterbuch der russischen Gewässernamen, Band 1, S. 203, alte Be-
lege bietet Slovnyk staroukralns'kol movy XIV-XV st., Band 1, KYlv 

~a, 1977, S. 115; G. Weigand, 26.-29. Jahresbericht d. Institutes f. rumän. 
an Sprache zu Leipzig, S. 93, erwog zweifelnd Herkunft von rumän. botati 
111.- 'das Wasser trüben', O. N. Trubaeev, Nazvanija rek pravobereznoj 

Ukrainy (Mdskva 1968) S. 149-150 hält den Namen für ein vor­
slavisches Relikt und vergleicht den Flußnamen Botunia (s. u.) sowie 

~i- den schon genannten Bathinus. 
ßh '3 Nach I. Duridanov, BUlgarski ezik 12 (1962) 187-193 ist türkische 

Herkunft wahrscheinlich (er verweist auf weitere Namen wie Botun, 
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31. Botyniec, Gewässername in der Nähe von Posen, 1754-1759 
Botyniec 44 ; 

32. Boteja, mua. Buteju, Flußname bei Gabrovo in Bulgairen 45. 

Wir können die Zusammenstellung der wichtigsten Namen, die 
auf einer Wurzel *bat- oder *bot- basieren dürften, damit be­
enden, eine Erweiterung des Materials ist allerdings nicht aus­
geschlossen, manches Fragliche muß hier auch beiseite bleiben 46. 

Man wird jedoch allein schon aufgrund der weiten Verbreitung 
der Namen Zweifel an einzelsprachlicher Herkunft haben dürfen, 
auch lassen sich aus den Sprachen, die an den Ufern der Flüsse 
heute gesprochen werden, appellativische Entsprechungen, die 
ein Etymon für die Gewässernamen enthalten könnten, kaum 
nachweisen. Zwar bietet das Slavische einige Anknüpfungs­
punkte (auch für die Deutung von Ortsnamen 47) wie z. B. ba.tja, 
bat'ka, bat'ko 'Vater, Bruder, Verwandter', batati 'schlagen, 
klopfen' usw., botet' 'anschwellen, dick werden', botnati ,strotzen, 
quellen, schwellen', bat, bot, botalo, batog 'Knüppel, Stock, lange 
Stange, Geißel, Peitsche' USW. 48 , auch ist die Sippe um botet, 

Botunia, BotuniB, Botum in Jugoslavien,), nach M. Moskov, Proizchod 
na recnoto nazvanie Botunia, Ezik i literatura 20 (1965), Heft 1, 
S. 81-84 ist slav. Herkunft vorzuziehen, vgl. jedoch O. N. Trubacev, 
a.a.O. und V. Polak, a.a.O., S. 82. 

" S. Kozierowski, Badania nazw topograficznych na obszarze dawniej 
zachodniej i srodkowej Wielkopolski, Teil 1 (Poznan 1921), S. 62. 

'5 N. P. Kovacev, Mestnite nazvanija v Gabrovsko (Sofija 1965), S. 31: 
,Ne e izkljuceno imeto da ima dakorumunski proizchod ... ', vgl. jedoch 
den oben angeführten Namen Batta. 

'8 Baltisches Material, das nicht ganz sicher zu beurteilen ist, findet sich ~ 

bei G. Gerullis, Die altpreußischen Ortsnamen, gesammelt und sprach- ~ 

lich behandelt (Berlin-Leipzig 1922), S. 17 und V. N. Toporov, Prusskij 
jazyk, Slovar' A-D (Moskva 1975), S. 200-201 u. 242. 

U Vgl. etwa N. P. Kovacev, Pogled vurchu bulgarskata onomastika s 
koren brat-, bat-, Izvestija na instituta za bulgarski ezik 19 (1970) 
219-227 und V. PoIak, a.a.O., S. 80. 

'8 M. Vasmer, Russisches etymologisches Wörterbuch, Band 1 (Heidel­
berg 1953), S. 59-60 u. 112-113, E. Berneker, Slavisches etymolo­
gisches Wörterbuch, Band 1 (Heidelberg 1924), S.45-46 u. 77-78, 
Etimologiceskij slovar' slavjanskich jazykov, Vyp. 1 (Moskva 1974), 
S. 163-168 und Vyp. 2 (Moskva 1975), S. 224-226, Slownik praslo­
wianski, Band 1 (Wroclaw-Warszawa-Krak6w-Gdansk 1974), S. 194-

I 
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verdächtig, zu einer Gruppe von Wörtern zu gehören, , ... , die 
einen Bedeutungswandel ,dick werden, sich blähen, waohsen, 
schwellen, quellen' zu 'verquellen, faulen, morsch werden, mo­
dern, verwelken' durchgemacht haben ... ' und als Mittelstufe 
daher eine Bedeutung 'feucht, Feuchtigkeit' angenommen wer­
den kann 49, jedqch stößt die Herleitung von idg. *bheua-60 auf 
Sohwierigkeiten 61. Zudem handelt es sich bei einer ganzen An­
zahl der oben aufgeführten Flußnamen um vorslavische Namen, 
eine Deutung allein mit sIavischem Material ist teilweise er­
wogen worden, jedoch auch abgelehnt worden. Gelegentlich 
wurde bei der Deutung der Namen auch auf rumän. bota 'hölzer­
ner Wasserbehälter, Faß' verwiesen 62, jedoch ist die Möglich­
keit einer Entlehnung des rumänischen Appellativs aus dem 
Slavischen oder Deutschen nicht auszuschließen, auch wird man 
Gewässernamen aus dem großrussischen Bereich wie Botin, Bo­
tynka und polnische wie Botynieo, Butlja usw. nur ungern mit 
einem rumänischen Appellativum verbinden wollen. 

Betrachtet man sich daher zunächst einmal die Namen­
bildung des oben angeführten Materials, so lassen sich mit 
einiger Sicherheit die folgenden /Suffixe festhalten : 

*-eja (Batta, Boteja), *-ia (Baea), *-ag-/*-og- (Batog, Batozok, 
Batizok), *-eik- oder *ik- (Botic), *-in- (Botin, BathinuB, Batinus, 
evtl. auch in Batina, Batinovao, wenn kein altes *-yn- vorliegen 
sollte), *-nt- (Batjacka/Batjucka, wenn eine Herleitung aus *Ba­
tr:,tbka/* BatiQtbka angenommen werden darf), *-av- (Batava, Ba­
tuje, und vielleicht doch im Namen der Batavi1, die Quantität 
des Suffixvokals ist umstritten 63), *-av- (Batoveo), auffällig ist 

197 u. 341-342 und vor allem L. Sadnik-R. Aitzetmüller, Vergleichen­
des Wörterbuch der slavischen Sprachen, Band 1 (Wiesbaden 1963ff.), 
passim. 

tu L. Sadnik-R. Aitzetmüller, a.a.O., S. 71. 
60 Ebda. 
H P. Arumaa, Urslavische Grammatik. Einführung in das vergleichende 

Studium der slavischen Sprachen (= Slavica. Sammlung slavischer 
Lehr- und Handbücher, NF.), Band 2 (Heidelberg 1976), S. 67. 

6~ N. P. Koval'lev, Mestnite nazvanija v Gabrovsko (Sofija 1965), S. 31, 
Bulgarski etimologil'len rel'lnik (Sofia), S. 69-70. 

68 Siehe G. Neumann, Reallexikon der Germanischen Altertumskunde, 
Band 2 (Berlin-New York 21973ff.), S. 91. 
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die Bildung mit *-uv-iä (Butyvlja, Bativlja), sehr häufig ist ein 
Formans *-un-, wobei der Suffixvokal unterschiedlicher Quan­
tität aufweist, man vergleiche Botna< * Bat'bnal* Bot'bna < * Ba­
tunal*Botuna, weiterhin Batun'ka und Botunja, wobei zu be­
rücksichtigen ist, daß diese Namen in das Slavische übernommen 
wurden, als der 'übergang *-u- > -'b- bereits abgeschlossen war 64 ; 

häufig sind Bildungen mit *-un- (Batyna, BotynieG, Botynka, 
Batynka, BatynkaIBotynka). Schließlich sind *-ul-Bildungen zu 
belegen (Butlja, Butel's'kyj, Butlanka), auf deren BedeU'~ung 
noch einzugehen ist .. 

Die Namenbildungselemente bieten einen Querschnitt durch 
gut indogermanisch-alteuropäisches Material (*-eja, *-dv-, *-iä, 
*-nt-, *-1i.n-), zeigen jedoch zum Teil auch schon Verbindungs­
linien zu Einzelsprachen (vor allem Slavisch) auf (*-ag-, *-ik-, 
*-in-), mit anderen Worten, die hier behandelte Gruppe von 
Gewässernamen ist aufgrund der suffixalen Elemente verdächtig, 
aus voreinzelsprachlicher Zeit Ererbtes zu enthalten und in die 
Einzelsprachen weitergegeben zu haben. Daß sich hier sowohl 
Pader wie auch PfedelbaGh mühelos einordnen lassen, bedarf 
wohl keiner weiteren Erläuterung. 

Kehren wir zur Kritik G. Neumanns an dem Greuleschen 
Vorschlag zurück: eine Wurzel *bat-I*bot- ist auf grund des ange­
führten Gewässernamenmaterials keineswegs schwach belegt 66. 

Aus diesem Grunde ist es m. E. auch unnötig, einen dlt-Wechsel 
im Auslaut des Stammes anzunehmen (um so die Material­
basis zu erweitern), zumal die hierzu gehörenden Namen von 
H. Krahe 66 zusammengestellt und mit Hilfe solider appellati­
vischer Entsprechungen mit der Wurzel *bhedh-I*bhodh- ver­
bunden wurden 67. Dem Versuch A. Greules, mit einer nasalierten 

~, Die geographische Lage beider Namen (Bulgarien bzw. oberes Dnepr­
Gebiet) läßt diese Erklärung durchaus zu. 

55 Eine überprüfung der weiteren Möglichkeiten einer Deutung des 
Namens der Pader (Ansätze *Pad-/*Porl-, *Pat-/*fot-) erbrachte für 
den mittelost- und südosteuropäischen Bereich nur wenig und darüber 
hinaus unsicheres Material. 

~6 BNF. 14 (1963) 180-186. 
~7 Es können zu den von H. Krahe genannten Namen noch weitere hin­

zugefügt werden, die Erweiterung des Materials ändert jedoch nichts 
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Variante *band- zu operieren, die in der Ions Bandusiae und in 
keltischen Appellativa und Namen verborgen sei, begegnet 
G. Neumann mit dem Hinweis auf altind. bindulp 'Tropfen, 
kleine Kugel, Fleck' 68. 

E3 bleibt die Suche nach einem Etymon, das in der Wurzel 
*bat-/*bot- verborgen ist. E3 bieten sich dre~ Anknüpfungspunkte 
an, die nur zum Teil bisher Beachtung fanden: 

1. A. Mayer 59 rekonstruiert aus illyrischen Personennamen einen 
Ansatz *Bato 'der Schnelle' sowie eine Wurzel *bat- 'schnell', 
die für die Etymologie von Gewässernamen natürlich gut 
passen würde und daher von E. Schwarz 80 auch schon heran­
gezogen wurde. 

2. V. Pollik 61 weist auf serbokroat. dial. (cakavisch) bata 'Morast, 
Pfütze, die nach einem Regen auf der Straße oder einem Weg 
zurückbleibt' hin. 

3. Ebenfalls von V. Pollik 62 stammt der Hinweis auf alban. 
botine 'sumpfiges Gebiet', botice 'Sumpf, sumpfige Gegend' 
sowie batice, batise 'Flut', zbatice, shbatice, zhbatice 'Ebbe'. 
Die Verbindung zu georg. bod-v-a 'umherirren, sich hin und 
her bewegen' bleibt jedoch m. E. mehr als fraglich. 

Bei allen drei Bezugspunkten bleiben jedoch Zweifel: 

der illyrische Ansatz basiert ausschließlich auf Personen­
namen, aus Glossen ist nichts Entsprechendes bekannt. So gern 
.man auch einer Bedeutung 'der Schnelle' bzw. 'schnell' zu­
stimmen würde, ist jedoch die Basis für die Rekonstruktion 
einer derartigen Bedeutung m. E. zu schmal. 

an der Einordnung und Etymologie der Namen und kann daher an 
dieser Stelle unterbleiben. 

68 G. Neumann, BNF. NF. 14 (1979) 112 mit Hinweis auf M. Mayrhofer, 
Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch des Altindischen, Band 2, 
S. 430, vgl. auch A. Mayer, op. cit., Band 2, S. 27. 

69 Op. cit., Band 1, S. 80f. 
60 E. Schwarz, Gedenkschrift für W. Foerste, S. 251-252. 
U V. Polak, a. a. 0., S. 82. 
U V. Polak, 0..0..0., S. 80. 
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Das serbokroatisGhe Appellativum bata 63 kann nach P. Skok 64 

als Entlehnung aus rumänisch baUd 'Sumpf, Morast' « slav. 
*balto) angesehen werden. Zwar schließt P. Skok auch eine vor­
slavische Herkunft des Appellativs nicht aus, jedoch bleiben 
Zweifel, die nicht ausgeräumt werden können. 

Am besten steht es noch um die albanische Sippe, jedoch ist 
die Beurteilung des Materials mit Schwierigkeiten verbunden. 
So handelt es sich bei botine, botice 'Sumpf' offenbar um Ab­
leitungen ~u bote 'Erde, Boden', auch 'Welt, Leute' mit slavischen 
Suffixen. Dagegen sind batice 'Flut', zbatice 'Ebbe' usw. wohl 
von botine, botice zu trennen, da diese offenbar Lehnwörter aus 
dem Venezianischen sind 66. Es bleibt alb an. bote ('sicherlich ... 
Erbwort' 66), das theoretisch auf *bhätä oder *bhetä beruhen 
kann, jedoch kann sich hinter dem -t- auch eine Konsonanten­
gruppe verstecken, wie z.B. in alban. nate 'Nacht'. 

Versuchen wir eine Zusammenfassung unserer Überlegungen: 

1. Zahlreiche Gewässernamen Europas setzen eine Wurzel *Mt­
voraus. 

2. Aufgrund der Belege ist für die Pader von einem Ansatz 
* PaJ>rä oder * Paparä auszugehen. Dieses Faktum führt 
zwangsläufig dazu, im Stammauslaut mit idg. *-t- zu rech­

nen. 
3. Wenn man im Namen der Pader eine Entwicklung *-t- > 

*-p- > -d- (und dies mit guten Gründen) für wahrscheinlich 
hält, ,so liegt es am nächsten, auch p- als Ergebnis der ersten 
Lautverschiebung anzusehen ... die Annahme einer früheren 
[Kursiv von mir, J. U.] Verschiebung von anlautendem p­
gegenüber inlautendem -t- ... scheint allerdings unrealistisch 
zu sein. Es wird also noch manches p- im Germanischen aus 
älterem b- entwickelt worden sein'67. 

63 Weitere appellativische Entsprechungen und Varianten bei P. Skok, 
Etimologijski rjecnik hrvatskoga ili srpskoga jezika, Band 1 (Zagreb 
1971), S. 121. 

64 Ebda. 
6~ E. vabej nach V. Polak, 11,.11,.0., S. 83. 
66 Mitteilung von H. M. Ölberg, Innsbruck, dem ich auch für weitere Aus­

künfte zum albanischen Material an dieser Stelle danken möchte. 
67 G. Müller, Festgabe für O. Höfler, S. 494-495. 

1 
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4. Es spre~hen demnach mehrere Argumente dafür, die Pader 
auf *Bat(a)r- zurückzuführen. 

5. Der Name der Pader ist folglich durch die erste Lautver­
schiebung gegangen. 

6. Auf deutschem Boden ist als nächster Verwandter der Pledel­
bach « * Paßil- < * Batil-) zu nennen 68. 

7. ,Das ... festgestellte Nebeneinander von r- und l-Suffix 
beim gleichen Stamm' 69, das noch unter Heranziehung des 
Pessenbachs um ein -n-Element erweitert werden kann, 
findet seine Entsprechung im östlichen Mitteleuropa : in 
einem relativ kleinen geographischen Gebiet treten eben­
falls -r-, -l- und -n-Formantien nebeneinander auf, nämlich 
in Batar, *Botul- (in Butlja, Butlanka, Butel's'kyj) und Ba­
tyna, Batynkaf Botynka, Botna. 

8. Die Annahme eines dft-Wechsels im Stammauslaut erübrigt 
sich, Namen dieses Typs sind anders zu beurteilen, s. o. mit 
Anmerkung 51). 

9. Die infigierte Variante *band- bleibt im Zusammenhang mit 
der Pader bf'sser beiseite. 

10. Die zahlreichen, auf einel' idg. Wurzel *bat-f*bot- beruhenden 
europäischen Gewässernamen besitzen einen Schwerpunkt 
im östlichen Mitteleuropa und strahlen von hier aus nach 
Westen und auf den Balkan aus. Ihre Suffixe weisen z. T. 
in voreinzelsprachliche, z. T. in einzelsprachliche Namen­
gebungsgeschichten hinein. 

11. Das zugrunde liegende Etymon ist nicht mit letztel' Sicher­
heit zu bestimmen, für indogermanische Herkunft sprechen 
u. U. die illyrischen und albanischen Belege. 

Es fragt sich angesichts der hier vorgeführten Namen und 
ihrer Verbreitung, ob man die Pader noch als einen germanischen 
Flußnamen bezeichnen kann. Er hat zwar nach dem, was an 
Vergleichsmaterial von uns angeführt werden konnte, die ger­
manische Lautverschiebung durchgemacht, besitzt jedoch eine 

B8 Allerdings ist auch der Pe88enbach (s. W. H. Snyder, BNF. NF.3, 
1968, 29) zu beachten. 

BD A. Greule, a.a.O., S. 11. 

IndogermanlBche Forschungen LXXXV 16 
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genaue Entsprechung in einem vor allem ungarisches Gebiet 
durchfließenden Gewässer (Botar' bzw. Batar), der kaum ger­
manischen Ursprungs sein dürfte. Die Schwierigkeit der Deutung 
aus der jeweiligen Einzelsprache, die morphologische Struktur 
des Lexems der Namen, die Altertümlichkeit der an das Lexem 
angetretenen Suffixe, ihre teilweise Anpassung an .die jeweiligen 
Einzelsprachen, die hier gezeigte Herausarbeitung einer Namen­
landschaft und die in Ansätzen aufgezeigte Möglichkeit der Deu­
tung des Lexems aus indogermanischem appellativischen Ma­
terial sowie die aufgeführten Suffixe lassen es als geraten er­
scheinen, die Pader zusammen mit den meisten in diesem Auf­
satz genannten Namen der alteuropäischen oder indogerma­
nischen Gewässernamenschicht zuzuordnen 70. 

[Korrekturnachtrag : In dem Beitrag 'Neues zur Etymologie 
von nhd. Pfad', KZ. 94 (1980) 208-219, versucht A. Greule nun 
doch, eine Verbindung zwischen Pfad und Pader herzustellen.] 

Steinbreite 9, Jürgen Udolph 

OT. Sieboldshausen, 

D-3405 Rosdorf 3 

70 Auflistung der Kriterien nach W. P. Schmid, Baltistica 9 (1973) 189. 


	Titelei
	Inhaltsverzeichnis
	Aufsatz: Udolph, Zum Namen der Pader

